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Digital Literacy in der beruflichen Lehrerinnen-
und Lehrerbildung – Einleitung

Karl-Heinz Gerholz, Philipp Schlottmann, Peter Slepcevic-Zach &
Michaela Stock

1 Digitale Transformation aus der Perspektive der
beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung

Die Digitalisierung verändert nahezu alle beruflichen Arbeitsprozesse sowie gesell-
schaftlichen und privaten Lebensbereiche. Diese Entwicklungen werden durch digi-
tale Technologien ausgelöst, die in erster Linie Arbeits- und Geschäftsprozesse in der
betrieblichen Wertschöpfung verändern (z. B. Industrie 4.0, process mining) (Kane
et al. 2017) und damit auch Konsequenzen für die Arbeits- und Organisationsstruktu-
ren von Betrieben haben (u. a. BMAS 2016). Die Veränderungen werden überdies
durch die Potentiale wie Smarthomes in privaten Lebensbereichen oder der Kommu-
nikation im sozialen Miteinander – welches durch digitale Technologien wie das
Smartphone und Anwendungen wie Messengerdienste geprägt ist – omnipräsent
sichtbar. Diese exemplarische Aufzählung macht deutlich, dass die Digitalisierung zu
Transformationen in beruflichen wie privaten Lebensbereichen führt. Wenngleich der
Grad der zu beobachtenden Transformationen unterschiedlich ist, ist die digitale
Transformation nicht aufzuhalten, allerdings kann sie (mit-)gestaltet werden. Dies
schließt auch die Gestaltung von beruflichen Bildungsprozessen an Schulen und in
Betrieben ein.

Im Mittelpunkt der Diskussion zur digitalen Bildung steht dabei häufig die Me-
dienperspektive. Es geht um den Einsatz digitaler Medien (z. B. Tablets oder Smart-
phones) in der Unterrichtsarbeit und der Frage, wie Lernprozesse mit digitalen
Medien unterstützt werden können. Zielstellung ist dabei, junge Menschen an den
Umgang mit digitalen Medien heranzuführen und ihnen damit eine Teilhabe an der
zukünftigen, digital geprägten Gesellschaft zu ermöglichen. Hierbei wird der Aufbau
einer Medien- bzw. Informationskompetenz betont (Balcerius, 2011). Die Schülerin-
nen und Schüler sollen die Fähigkeit entwickeln, in Problemsituationen Informa-
tionsbedarf zu erkennen und diesem durch geeignete (digitale) Informationsquellen
nachzugehen sowie die Ergebnisse der Informationsanalyse und die dabei verwende-
ten digitalen Medien kritisch zu reflektieren. In der internationalen ICLI-Studie
(International Computer and Information Literacy Study) wird von computer- und
informationsbezogenen Kompetenzen gesprochen und es werden die Teilbereiche
(1) Wissen zur Nutzung von Computern, (2) Informationen sammeln und organisie-
ren, (3) Informationen erzeugen und (4) digitale Kommunikation unterschieden. Die



Ergebnisse der ICIL-Studie im Jahr 2018 zeigen auf, dass die computer- und informa-
tionsbezogenen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler der achten Jahrgangs-
stufe in Deutschland zwar signifikant über dem internationalen Mittelwert liegen und
auch über der Vergleichsgruppe in der Europäischen Union, allerdings kein signifi-
kanter Unterschied zur Kohorte im Jahr 2013 festzustellen ist. Die IT-Ausstattung
demgegenüber ist in Deutschland unterdurchschnittlich im internationalen Ver-
gleich. Während in Deutschland für 9,7 Schülerinnen und Schüler ein digitales End-
gerät (z. B. Tablet) vorhanden ist, sieht dies in anderen Ländern besser aus (z. B. USA
1,6 Schülerinnen und Schüler auf ein digitales Endgerät oder Dänemark 4,6 Schüle-
rinnen und Schüler auf ein digitales Endgerät) (Eickelmann et al. 2019, 11ff.).

Wenngleich die ICIL-Studie im allgemeinbildenden Bereich durchgeführt wurde,
wird sich wahrscheinlich die Situation an beruflichen Schulen nicht wesentlich besser
oder schlechter darstellen. Parallel dazu wird insbesondere die IT-Ausstattung in einer
deutschlandweiten Erhebung bei Lehrkräften an beruflichen Schulen noch als unbe-
friedigend wahrgenommen (Gerholz et al. 2022, 24ff.).

Für die berufliche Bildung im Allgemeinen und damit für die berufliche Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung im Besonderen ist allerdings die Frage zu klären, ob die
Medienperspektive der einzig relevante Bezugspunkt bei der Gestaltung von beruf-
lichen Bildungsprozessen ist. Eine Besonderheit in der beruflichen Bildung liegt da-
rin, dass sich Fächer an beruflichen Schulen über die berufliche Anwendungslogik
strukturieren. Es geht um den Berufsfeldbezug, mit welchem fachliche Gegenstände
über berufliche Arbeits- und Geschäftsprozesse in einen Anwendungszusammenhang
gebracht werden (u. a. Gerholz & Goller 2021, 397ff., Kremer & Sloane 2014, 7ff.).

Im beruflichen Lehramt muss somit einem zweifachen Praxisbezug Rechnung
getragen werden: Einerseits muss die Praxis der zukünftigen beruflichen Handlungs-
felder der Lernenden betrachtet werden. Durch die digitale Transformation verändern
sich die Arbeits- und Geschäftsprozesse in den Berufsfeldern und damit einher gehen
neue Kompetenzanforderungen. Diese neu akzentuierten Kompetenzprofile im Zuge
der digitalen Transformation sind in beruflichen Bildungsprozessen zu entwickeln
und zu fördern. Lehrkräfte benötigen deshalb gleichermaßen eine Orientierung über
die Veränderungen in den zukünftigen beruflichen Handlungsfeldern ihrer Schüle-
rinnen und Schüler und welche Kompetenzprofile darauf basierend zu fördern sind.
Andererseits muss die Lehr-Lern-Praxis in den zukünftigen beruflichen Handlungs-
feldern der Studierenden als zukünftige Lehrende in den Blick genommen werden –
es geht um die Praxis einer Lehrtätigkeit an beruflichen Schulen. Diese Perspektive
zielt auf die traditionelle Theorie-Praxis-Verzahnung in Lehramtsstudiengängen und
lehramtsaffinen Studiengängen und -richtungen, wozu i. d. R. die berufliche Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung gehört.

In der Handlungsperspektive sind somit digitale Technologien als Werkzeug zu
verstehen, mit denen zukünftige virtuelle oder digital geprägte Handlungsanforde-
rungen in der Unterrichtsarbeit didaktisch simuliert werden können (Gerholz 2021).
Anders gesagt, müssen neu akzentuierte Kompetenzprofile in der Unterrichtsarbeit
gefördert werden, um Geschäfts- und Arbeitsprozesse im Zuge der digitalen Transfor-
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mation zu bewältigen. Dies ist dann in Bezug auf die Unterrichtspraxis an beruflichen
Schulen eine fachdidaktische Aufgabe, indem fachwissenschaftliche und pädagogi-
sche Bezugstheorien aus Perspektive eines fachdidaktischen Anwendungszusammen-
hangs aufgenommen werden. Exemplarisch kann dies bedeuten, dass der Einsatz
eines Tablets aus Medienperspektive zur Lernprozessunterstützung fungiert (z. B. Er-
arbeitung der Inhalte eines Lernvideos oder die Dokumentation von Lernergebnissen
mit einer App). Aus der Handlungsperspektive kann das Tablet zur didaktischen Si-
mulation der zukünftigen Handlungen dienen (z. B. virtuelles Kundinnen- und Kun-
dengespräch zur Unterbreitung eines Kreditangebotes (Wirtschaftspädagogik) oder
digitale Steuerung und Überwachung von Produktionsanlagen (Berufspädagogik)
oder Analyse von medizinischen Daten auf der digitalen Fieberkurve (Gesundheits-
pädagogik)).

Ergänzend zur didaktisch, digital unterstützten Gestaltung von Unterricht aus
Handlungs- und Medienperspektive ändern sich darüber hinaus auch die Handlungs-
felder von Lehrkräften im schulischen – insbesondere organisatorischen – Alltag. Di-
gitale Klassenbücher, hybride Unterrichtsformate oder virtuelle Lehrerinnen- und
Lehrerkonferenzen sind exemplarisch, verdeutlichen aber, dass Lehrkräfte nicht nur
auf die Gestaltung von Lehr-Lern-Prozessen vorzubereiten sind, sondern auch ein
Handlungspotential zu fördern ist, um schulorganisatorische und -administrative An-
forderungen im zunehmend digital strukturierten Schullalltag zu bewältigen. Es geht
um Aspekte der digitalen Schulentwicklung.

Zusammenführend wird offensichtlich, dass die digitale Transformation über
das Handlungsfeld der beruflichen Schulen mehr ist, als nur der Einsatz digitaler Me-
dien im Unterricht zur Lernprozessunterstützung. Die aufgezeigten Veränderungen
wollen wir mit dem vorliegenden Band unter dem Aspekt der Digital Literacy in der
beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung aufnehmen. Während in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung zwar vermehrt der Begriff der digitalen Kompetenz genutzt
wird, bietet Digital Literacy ein theoretisch ausgereiftes Konzept, das mit hoher An-
schlussfähigkeit in der wissenschaftlichen Diskussion hervorsticht (Spante et al.
2018). Fernab aller bildungspolitischen Diskussionen bezieht sich die Vorstellung von
Digital Literacy – digitaler Literalität – auf „das Bewusstsein, die Einstellung und die
Fähigkeit eines Einzelnen, digitale Werkzeuge und Ausstattung angemessen zu nut-
zen, um neue Wissensstrukturen zu identifizieren, darauf zuzugreifen, zu verwalten,
zu integrieren, zu bewerten, zu analysieren und zu synthetisieren, mediale Aus-
drucksformen in bestimmten Lebensbereichen zu schaffen und mit anderen zu inter-
agieren“ (Martin 2006, 155). Es geht um eine umfassende Beschreibung digitaler
Handlungsfelder, die im Folgenden durch Schwerpunkte im Band strukturiert wer-
den. Der Sammelband adressiert somit die Modellierung und Entwicklung von Digi-
tal Literacy im Kontext der beruflichen, lehramtsaffinen Studienrichtungen. Ziel ist
die Betrachtung aus vier unterschiedlichen Blickwinkeln, in welchen Ausprägungen
von Digital Literacy zur Bewältigung von Anforderungssituationen relevant werden.
Diese Blickwinkel bilden die Schwerpunkte des vorliegenden Bandes.
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2 Aufbau des Bandes

Schwerpunkt eins hat die Intention, domänenspezifische Konzepte zu Digital Literacy
in der beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung zu beschreiben und zu strukturie-
ren. Es geht darum, Facetten von Digital Literacy für berufliche Lehrkräfte zu model-
lieren und damit deren Besonderheiten herauszuarbeiten.

Suanne Kamsker und Elisabeth Riebenbauer analysieren Lerngelegenheiten im
Rahmen von Studienplänen und Fortbildungsangeboten zum Aufbau digitaler Kom-
petenzen – fachlich wie fachdidaktisch – von angehenden beruflichen Lehrkräften.
Digitale Kompetenz wird dabei in den Dimensionen fachdidaktisch-methodisch, fach-
spezifisch-grundlegend und fachspezifisch-erweiternd differenziert. Im Ergebnis der
Dokumentenanalyse zeigt sich, dass einerseits Lerngelegenheiten zur Förderung digi-
taler Kompetenz meist im Wahlpflicht- und Wahlbereich eines Studiums zu finden
sind und, dass die Medienperspektive – methodischer Einsatz digitaler Medien – bei
den Fortbildungsangeboten im Vordergrund steht.

Philipp Schlottmann und Karl-Heinz Gerholz gehen der Frage nach, welche Facet-
ten Digital Literacy für berufliche Lehrkräfte umfasst. Hierbei wird eine konzeptio-
nell-analytische Vorgehensweise vorgenommen, indem generalistische, fachwissen-
schaftliche und fachdidaktische Modelle zur digitalen Kompetenz von Lehrkräften
kriterienorientiert gegenübergestellt werden und darauf basierend – angelehnt an das
DigCompEdu- und TPACK-Modell – eine Modellierung von Digital Literacy für beruf-
liche Lehrkräfte abgeleitet wird. Dies umfasst die Facetten Anwendung digitaler Tech-
nologien, Pflege und Administration digitaler Technologien, Simulation beruflicher
Handlungssituationen, Entwicklung digitaler Lernsituationen, domänenspezifische
digitale Literalität und domänenverbundene digitale Literalität.

Im Beitrag von Silvia Lipp und Michaela Stock ist die Erarbeitung eines Konzeptes
zur Forcierung von Digital Literacy in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung wirt-
schaftspädagogischer Studienrichtungen Zielsetzung, denn Digital Literacy kann bei
Lehrkräften nicht als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Ausgehend vom Digi-
tal Literacy-Framework des britischen Joint Information Systems Committee (JISC)
und auf Basis von Erkenntnissen eines laufenden Forschungsprojektes zu Learning
Analytics an der Universität Graz wird im Beitrag eine digitale Lernumgebung skiz-
ziert, die Möglichkeiten zur Entwicklung von Digital Literacy unter Einsatz von Lear-
ning Analytics eröffnet.

Der Beitrag von Johannes Beckert, Alexander Dobhan und Julian Bozem fokussiert
als fachwissenschaftliches Thema Process Mining. Beim Process Mining werden
Datenpunkte während der operativen Geschäftsprozessausführung in einem Unter-
nehmen automatisch ausgewertet, um die Geschäftsprozesse zu überwachen und zu
optimieren. Die digitalen Technologien ermöglichen Process Mining, womit sich die
Handlungsprozesse in den kaufmännischen Domänen neu akzentuieren. Im Beitrag
wird Process Mining aus konzeptioneller Perspektive beschrieben und mit dem An-
satz des Game Based Learning werden Elemente zur Vermittlung von Process Mining
vorgestellt.
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Schwerpunkt zwei stellt didaktische Innovationen zur Entwicklung von Digital
Literacy-Facetten in den Mittelpunkt. Die Beiträge fokussieren unterschiedlich gestal-
tete Lernumgebungen in der beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung.

Lars Windelband, Uwe Faßhauer und Sebastian Anselmann zeigen in ihrem Beitrag
die Potentiale von Lernfabriken für die berufliche Lehrkräftebildung auf. Lernfabriken
bilden eine komplexe, digitalisierte Arbeitswelt realitätsnah ab, um darüber berufliche
Problemsituationen generieren zu können. Im Beitrag wird, aufbauend auf der Be-
schreibung des didaktischen Konzeptes von Lernfabriken und deren Hintergründe,
der aktuelle Stand der Umsetzung beruflicher Lernfabriken im Bundesland Baden-
Württemberg beleuchtet.

Karl-Heinz Gerholz und Philipp Schlottmann stellen eine hochschuldidaktische
Konzeption von Microlearning in der beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung vor.
Ausgangspunkt stellt dabei die aktuelle Studierendengeneration – die Generation Z –
dar. Die Lernpräferenzen der Generation Z werden auf Basis der Literatur herausgear-
beitet und darauf basierend die Passung des Konzeptes Microlearning zu dieser Stu-
dierendengeneration aufgezeigt. Auf dieser Grundlage wird deren hochschuldidak-
tische Umsetzung im Wirtschaftspädagogik-Studium an der Universität Bamberg
vorgestellt und auf Basis einer formativen Evaluation, der Beitrag von Microlearning
auf die Lernunterstützung der Studierenden vorgestellt.

Wie ein digital gestützter kaufmännischer Unterricht in Bezug auf die Hand-
lungsanforderungen in der digitalen Transformation aussehen kann, thematisieren
Viola Deutscher, Jürgen Seifried, Andreas Rausch, Herbert Thomann und Anke Braunstein
am Beispiel der Bürosimulation LUCA. Der Beitrag ist konzeptionell-induktiv ange-
legt, indem anhand der LUCA-Simulation sowie von Modellen digitaler Lehrkompe-
tenzen der Frage nachgegangen wird, welche Unterrichtskompetenzen bei Lehrkräf-
ten zur Umsetzung der LUCA-Simulation im Unterrichtsalltag relevant sind.

Einen zentralen Bereich der Digital Literacy greifen David Luidold und Peter Slep-
cevic-Zach in ihrem Beitrag mit der Frage auf, wie cross-disziplinäre Zusammenarbeit
gefördert werden kann. Dabei geht es nicht nur um die Fähigkeit zur digitalen Kolla-
boration und Kommunikation, sondern vor allem um ein kritisches Verständnis die-
ser sowie deren Notwendigkeit. Im Beitrag wird ein konkretes Planspiel (angesiedelt
im Bereich der virtuellen Fahrzeugentwicklung) vorgestellt, um daran die Entwick-
lung eines solchen und die damit verbundenen Herausforderungen und Chancen
nachzuvollziehen.

Einen bisher noch eher unerforschten Bereich in Richtung digitale Transforma-
tion an Schulen greifen Christian Friedl und Susanne Kamsker in ihrem Beitrag „Die
Lehrperson als Intrapreneur:in – ungenutztes Potenzial auf dem Weg zur digitalen
Schule?“ auf. Oftmals werden Veränderungen nur Top-Down angestoßen und die Leh-
renden als proaktiv Handelnde nur selten miteinbezogen. Im Beitrag werden die
Potenziale des Intrapreneurshipansatzes im Kontext digitaler Kompetenzanforderun-
gen an Lehrende diskutiert, um Denkanstöße für den Bereich Digital Literacy im Rah-
men der Schulentwicklung zu geben.

Karl-Heinz Gerholz, Philipp Schlottmann, Peter Slepcevic-Zach & Michaela Stock 15



Der Ausgangspunkt des Beitrages „Ĉu vi parolas Prozess´peranto?“ von Stephan
Leppert ist die Feststellung, dass ein elaboriertes Verständnis von Arbeits- und Ge-
schäftsprozessen einen zentralen Aspekt zur Bewältigung von digital strukturierten
Arbeitsanforderungen darstellt. Dies wird zunächst konzeptionell erörtert, um darauf
aufbauend das Potential für die Curriculumentwicklung in der beruflichen Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung zu beschreiben. Die mögliche Umsetzung wird fallbasiert
illustriert.

Ergebnisse von empirischen Studien zu Digital Literacy-Facetten von Studieren-
den als angehende Lehrkräfte werden im Schwerpunkt drei des Bandes vorgestellt.

Der erste Beitrag von Michaela Stock, Peter Slepcevic-Zach und Michael Kopp wid-
met sich den digitalen Kompetenzen von Studienanfängerinnen und -anfängern und
stellt das Forschungsprojekt DiKoS (Digitale Kompetenzen von Studienanfängerinnen
und -anfängern) vor. Ausgangspunkt der Befragung war die Erfahrung, dass Studie-
rende ihr bisher erworbenes Wissen und Können im Umgang mit digitalen Technolo-
gien nicht immer auf ihre neuen Studiensituationen übertragen konnten. Für die Stu-
dien wurden alle Studienanfängerinnen und -anfänger aller neun Hochschulen in der
Steiermark in Österreich mittels Fragebogen befragt (n = 4.676) und ein Digitalisie-
rungsindex entwickelt.

Die Einsatzmöglichkeiten und Wirksamkeit von Virtual Reality in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung beschreiben Karl-Heinz Gerholz, Ilona Maidanjuk und Philipp
Schlottmann in ihrem Beitrag. Hierbei wird zunächst eine hochschuldidaktische
Modellierung von Virtual Reality in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung vorgenom-
men, welches die Bandbreite der Einsatzmöglichkeiten von Virtual Reality aufzeigt.
Anschließend werden die Ergebnisse eines systematischen Literaturreviews zur Wirk-
samkeit von Virtual Reality in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung vorgestellt.

Auf Basis eines systematischen Literaturreviews beschäftigen sich Elisabeth Rie-
benbauer, Florian Berding und Doreen Flick-Holtsch in ihrem Beitrag mit den durch die
Digitalisierung veränderten Anforderungen an (angehende) Beschäftigte im Finanz-
und Rechnungswesen. Aus den fachwissenschaftlichen Erkenntnissen zur Zielset-
zung, curricularen Verankerung und methodischen Umsetzung eines digitalisierten
Rechnungswesen Unterrichtes leiten sie Implikationen und Forschungsdesiderate für
die Restrukturierung bzw. Weiterentwicklung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung
im Bereich Rechnungswesen ab.

Sabine Seufert und Josef Guggemos präsentieren ein Rahmenkonzept von digitaler
Kompetenz von Lehrpersonen, welches deutlich macht, dass es sowohl um Kompe-
tenzen für den Umgang mit dem Digitalen als auch um Kompetenzen für das Gestal-
ten des Digitalen auf Unterrichts- und Schulebene geht. Ergebnisse einer empiri-
schen Studie mit 215 Lehrpersonen an schweizerischen, kaufmännischen Schulen
zeigen die Ausprägung einzelner Kompetenzfacetten auf.

Die Digitalisierung zieht sich durch sämtliche gesellschaftliche Bereiche, was
Konsequenzen für die Gestaltung des Zusammenlebens in demokratischen Gesell-
schaften hat. Der Beitrag von Sebastian Ciolek greift diese Konsequenzen auf und geht
der Frage der Demokratiebildung in beruflichen Bildungsprozessen im Zuge der Digi-
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talisierung nach. Dabei werden Kompetenzanforderungen an Lehrkräfte beschrieben
und die Ergebnisse einer Persona-Analyse von Lehrkräften auf Basis eines Design
Research-Projektes vorgestellt.

Der Beitrag von Cornelia Wagner-Herrbach, Georg Tafner, Aneli Hüttner und Patrick
Richter greift die Erfahrungen aus dem Präsenz-, Distanz- und Hybridunterricht wäh-
rend der Corona-Pandemie auf. Dazu werden empirische Ergebnisse aus zwei Studien
mit Lehrpersonen und angehenden Lehrkräften in der beruflichen Bildung vorgestellt.
Diese bilden die Basis für das Aufzeigen von Zielgrößen und Weiterentwicklungs-
möglichkeiten beruflicher Lehramtsstudiengänge.

Der Schwerpunkt vier des Bandes zielt auf die Mesoebene von Bildungsorganisa-
tionen im Zuge der Digitalisierung. Es geht um Digital Literacy-Aspekte vor dem Hin-
tergrund von organisatorischen Entwicklungsprozessen an Bildungsorganisation.

Den Aspekt von Implementationsbarrieren bei der digitalen Schulentwicklung
nimmt der Beitrag von Anne Wagner auf. Bei der Implementation digitaler Medien an
Schulen können Fähigkeits- und Bereitschaftsbarrieren auftreten, die den Verände-
rungsprozess verzögern oder verhindern. Im Beitrag werden Ergebnisse einer Inter-
viewstudie bei 16 beruflichen Schulen mit Schulleitung, IT-Support und Fachbe-
reichsleitungen vorgestellt, auf deren Basis Erfolgsfaktoren aber auch Hürden bei der
Überwindung der Barrieren aufgezeigt werden.

Die COVID-19 Pandemie bot die Gelegenheit, sehr konkret zu beobachten, wie
sich die Digital Literacy von Lernenden durch einen plötzlichen Digitalisierungs-
schub verändert. Konkret wurde von Peter Slepcevic-Zach, Michaela Stock und Verena
Köck anhand des Masterstudiums Wirtschaftspädagogik an der Universität Graz un-
tersucht, welche Auswirkungen die Umstellung eines auf Präsenzlehre ausgerichte-
ten Studiums auf virtuelle Lehr-Lern-Settings hat. Das Forschungsprojekt war dabei
multiperspektivisch angelegt und sammelte über drei Semester anhand von sieben
unterschiedlichen Erhebungen (von problemzentrierten Interviews bis Online-Frage-
bögen) die Sichtweisen von Lernenden und Lehrenden.

Der letzte Beitrag richtet den Blick dann auf die Veränderungen von Schulent-
wicklungsprozessen, angestoßen durch die Digitalisierung. Gernot Dreisiebner und
Swen Engelsmann diskutieren diese anhand dreier Beispiele aus der schulischen
Praxis. Zu Beginn wird die smarte Übungsfirma als Möglichkeit der Unterrichtsent-
wicklung vorgestellt, anschließend werden die Möglichkeiten der Schulpartnerschaf-
ten zur Personal- und Organisationsentwicklung präsentiert und abschließend die
Potenziale der Digitalisierung für das Qualitätsmanagement an Schulen diskutiert.

3 Ausblick

Inwiefern der Band den Beginn, die Mitte oder eine finale Zusammenführung von
Digital Literacy in der beruflichen Lehrerinnen- und Lehrerbildung darstellt, müssen
die aufmerksame Leserin und der aufmerksame Leser entscheiden. Allein über die-
sen Rezeptionsprozess wird ein Anliegen des vorliegenden Bandes erfüllt, einen Refe-
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renzpunkt – von vielen anderen – zum didaktischen Handeln in einer durch die digi-
tale Transformation gekennzeichneten Welt zu betrachten. Wir wünschen unseren
Leserinnen und Lesern viel Freude, Spannung sowie neue Erkenntnisse auf der Lese-
und Entdeckungsreise durch das vorliegende Buch.
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